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d . Mts . wurde Schullehrerill Schar Pfin Altensteig in deu Ruhestand versetzt.
Die Hufschmiede Joh. Jak. Hartmaun vou Oder-

haugstett und Andreas Schmelzte vou Ebershardt haben
die Prüfung im Hufbeschlag mit Erfolg bestanden.

Der treueste Kur- iu Rußland.
(Nachdruck verboten .)

Mit seiner Vervollständigung hat sich das Ministerium
Stolypiu fest und bestimmt und aller Welt erkennbar seine
Marschroute vorgezeichnet . Mau darf auuehmeu, daß es
dem Ministerpräsidenten ernst darum war , der Regierung
frisches Bl' . durch die Heranziehung gemäßigter ehemaliger
Dumamkg .Leder zuzuführev. Der leitende Staatsmann
aber, der bei der Ueberuahme des Portefeuilles gehofft haben
mochte, selbst schieben zu können , mußte bald eiuseheu , daß
er geschoben wurde. Er folgte daher willig dem Selbst¬
erhaltungstriebe und ergänzte sein Beamteumiuisterium durch
Männer der Bureaukratie . Die JswolSki , Wasfiltschikow
und Filossofow find Vertreter des AltrusfentumS, wie eS
seit Jahrhunderten gewesen ist und wie rS sein wird, solangeim Zarenreiche noch ein Stein auf dem andern steht. Die
Hofportei hat die neuen Männer empfohlen, durch deren
Ernennung das Mtnisterkomitee eine reaktionäre Mehrheit
erhalten hat.

Mau wird iu de» neuen Ministern schwer die Hrldeu
deS Gedankens und der Tat zu erkennen vermögen, von
denen der Zar gewünscht hatte, daß sie der Himmel dem
russischen Re> : schenken wolle. Im Gegenteil, die neuen
Minister find so klein, daß sie vou deu Portefeuillelosru
Ratgebern des Zaren, den Großfürsten , dem General Trepow
und anderen turmhoch überragt werden. Und Stolypiu
selbst ist mit den Kleinen klein geworden. Sein Reform-
Programm wird er getrost verstauben lassen , und sein Augen¬
merk vor allem darauf richten , die Ruhe im Laude zu er¬
halten . Nur eins hat er durchgesetzt : Der Zar war zur
Errichtung einer Militärdiktatur entschlossen, als die ueneu
Meutereien iu Svcaborg, Reval und Helfingfors aus¬
brachen. Bon der Verwirklichung dieser Absicht nahm der
Zar auf die Versicherung StolypiuS Abstand , daß deu
radikalen Elementen keinerlei Zugeständnisse gemacht und
die Verhandlungen über deu Eintritt iu die Regierung mit
ehemaligen Damamitgliedern abgebrochen werden würden.

Mit der Vervollständigung des Kabinetts im alt-
russischen Sinne tritt das Zarenreich in eine neue Ent-
wickeluugsphase ein. Als »ach dem unglücklichen Kriege
mit Japan und der revolutionären Erhebung deS russischen
Volkes der Zarismus iu eine so bedrängte Lage geraten
war, daß ein Ausweg kaum noch zu staden war, da wurde
Witte gerufen, da erschien das Oklobermanifest, da Warden
die Wahlen zur Volksvertretung ausgeschrieben und die
erste Duma etuberufev. Die Verhältnisse besserten , die Re¬
gierung erfuhr eine neue Stärkung : Sobald sie sich ihrer
vollen Kraft wieder bewußt war , erfolgte die Auflösung
der Duma , die trotz ihrer radikalen Zusammensetzung doch
vielleicht positive Leistungen hervorgebracht haben würde,
wenn mau ihr zu solchen durch Einbringung bestimmter
Regierungsvorlagen Gelegenheit geboten hätte. Solange
die etwaigen Folgen der Dumaauflösung sich nicht über¬
blicken ließen, leitete ein Kabinett, daS sich einen reform-
freundlichen Anstrich gab, die politischen Geschäfte des
Landes. AIS aber die Gewißheit erreicht war , daß die
Regierung fest im Sattel fitze, zeigte diese ihr wahres Ge¬
sicht. ES war nur eine vorübergehende Anwaudelung vou
Schwäche , die deu Eindruck erweckte , als wolle daS Alt-
rusfeutum einige seiner Privilegien aufgeben und die Rechtedes Volkes erweitern. Heute hält es die Zügel wieder so
fest in den Händen wie nur je nud wird dafür sorgen,
daß sie ihm nicht wieder entrissen werden. Für die Neu¬
wahlen zur Duma wird ein Wahlgesetz erlassen werden,daS Garantien dafür bietet, daß nur Männer in die Volks¬
vertretung gelangen, die der Regierung geüehm find, und
im übrigen wird die Devise laufen : wenig Zuckerbrot und
viel Pritsche.

Tagespolitik.
Zur Frage der Bestellung vou Tchul-kämmereru haben die Lehrer in einer Reihe von Be¬

zirken des Landes Stellung genommen. Es wird hierbeivon seiten der Lehrerschaft vielfach der Standpunkt vertreten,daß ein Kämmerer Nicht in der Hauptsache nur die Privat-

Donnerstag , den 16. August
abrechuuug zwischen den Kollegen ordnen solle. Dies sei viel¬
leicht iu früheren Jahren erwünscht gewesen, als oie meisten
Schulstelleo noch reichlich mit Naturbesoldungsteileu , wie
Gütern , Holz, Frucht osw ., ausgerüstet waren. Die Wünsche auS
Lehrerkreiseu gehen hinsichtlich der Schulkämmererfrage viel¬
mehr dahin, daß der Schulkämmerer die gesamten ökonomt-
scheu Verhältnisse und ganz besonders auch dieWohnuugs-
verhältuisse zu überwachen haben soll . Es sollten ihm zu
diesem Zweck die seitherigen Befugnisse der Ortsschulbehörde
hinsichtlich der ökonomischen Verhältnisse einer Schulstelle
übertragen werden ; auch wäre es nach den auS Lehrerkreiseu
geäußerten Wünschen uotweudig, daß der Kämmerer seine
Wahrnehmungen und Forderungen unmittelbar dem gemein¬
schaftlichen Oberamt in Schulsachen zu unterbreiten hätte.

Zusammenkunft zwischen Kaiser Wil¬
helm und König Eduard. Dem „Berliner
Tageblatt« wird aus St . Petersburg gemeldet : Die
Nowoje Wremja nimmt au , daß der englische König
und der deutsche Kaiser sowohl die Vorgängein Rußland wie die englisch - russische An¬
näherung, die Festsetzung der Interessensphären iu Per¬
sien, die Verminderung der Rüstungen und viele andere
Fragen berühren würden, über die sich zu äußern verfrüht
sei . Das Blatt begrüßt die Aenderung iu der Stimmung
zweier Monarchen aufrichtig, die augenscheinlich zu der
Ueberzeuguug gekommen seien, daß trotz der Enge sich iu
Europa bei gutem Willen und gegenseitiger Nachgiebigkeit
ein gemeinsames friedlichesLeben durchaus verwirklichen lasse.

Der Lokalanz. schreibt : Neben der morgigen Begeg¬
nung zwischen dem Kaiser und König Eduard steht die Be¬
rufung des Reichskanzlers au das kaiserliche Hoflager nach
Schloß Wilhelmshöhe im Vordergrund des politischen
Interesses . Mau wird in der Annahme nicht fehl gehen,
daß neben gewissen Fragen auf dem Gebiet der äußeren
Politik der ziemlich komplizierte Fall Podbielski bei dieser
Gelegenheit einer eingehendenErörterung unterzogen werden
wird, zumal alle beteiligten Persönlichkeiten rin großes In¬
teresse daran haben müssen , diese Angelegenheit in der einen
oder anderen Weise zur Klärung zu bringen.

* *

In Rom wurde die unter dem 10. August gegebene
päpstliche Enzyklika an die französischen
Bischöfe veröffentlicht. Sie betrifft die religiöse
Frage Frankreichs und heißt die Beschlüsse der
Versammlung der französischen Bischöfe gut . Sie verbietet
die Errichtung von Kultusvereineu, stimmt aber einer ver¬
suchsweisen Bildung einiger gesetzliches und kanonisches
Gepräge tragenden Gesellschaften zu. Sie ermahnt die
Bischöfe , alle Mittel anzuwenden, die Bürger dahin zu
vereinigen, daß sie Gottesdienste einrichteu , weist die An¬
griffe gegen deu Papst wegen seines angeblichen Wider¬
standes gegen die republikanische Regierungsform zurück
und widerlegt besonders die Anschuldigung, der Papst sei
gegenüber Frankreich weniger entgegenkommend als gegen¬über anderen Staaten. Das Treunungsgesetz Frankreichs,
heißt es iu der Enzyklika weiter, sei ein Untrr-
drückungsgesetz. Die Verantwortung tragen diejenigen,
welche aus Haß gegen den katholische» Namen bis zum
äußersten gehen . Der Papst zweifle nicht , daß die Katho¬
liken den Anweisungen Folge leisten, und erteilt seinen
apostolischen Segen.

LandesnachrichLen.
* Martöverpostserr - rmge«. Anläßlich der bevorstehenden

Herbstübungeu der K . Truppen wird auf die Wichtig¬keit einer genauen und deutlichen Aufschrift
bei den Postsendungen und Telegrammen für die Truppen
aufmerksam gemacht . Zur genauen Aufschrift gehören:
Vornahme und Familienname (unter Umständen auch die
Ordnungsnummrr zu letzterem), fernerDienstgrad und Truppen¬
teil, sowie für gewöhnlich der Garuisonort , zutreffendenfalls
mit dem Vermerk : » Ja das Manöver nachzuseuden " oder
» beim Wachkommando« . Die Angabe des jeweiligenQuar-
tierorts des Empfängers empfiehlt sich iu der Regel nicht.
AlS » postlagernd« dürfen die Sendungen nur bezeichnet
werden, wenn sie von den Empfängern selbst, also nicht vou
der Ordonnanz des Truppenteils, abgeholt werden. Da die
Stäbe und die einzelnen Teile deS gleichen Truppenkörpers
ihre Postsachen häufig bei verschiedenen Postanstalten ab¬
holen lassen , so ist bei Sendungen sowohl an Offiziere als
an Mannschaften die genaue Benennung des

Bekanntmachungenaller Art finden die er¬
folgreichste Verbreitung.

Einrückungs- Gebühr
für Altensteig und
nahe Umgebung bei
einmaliger Einrückung
8 Pfg ., bei mehrmal.
je 6 Pfg ., auswärts
je 8 Pfg. die ein¬
spaltige Zeile oder

deren Raum.

Verwendbare Bei¬
träge find stets will¬
kommen und werden
auf Wunsch honoriert.

1906.

Truppenteils unerläßlich . Hiezu gehört nicht nur die
Angabe des Regiments , deS Bataillons, der Abteilung, son¬
dern auch die Bezeichnung der Kompagnie, der Batterie,
der ESkadrou usw . Diejenigen au Offiziere nnd Einjährig-
Freiwillige gerichteten Sendungen , welche iu der Aufschrift
nur die Wohnuugsangabe deS Empfängers im Garuisonort,
dagegen keine nähere Bezeichnungdes Truppenteils enthalten,
erleiden wegen der Feststellung des letzteren durch Umfragen
häufig Verspätungen iu der Weiterbeförderuug. Sollen
Sendungen an die ausmarschiertrn Truppen nicht iu
das Manöver uachgesandt werden, wie z. B. Sendungen
mit Zivilkleidern für die zur Entlassung kommenden Mann¬
schaften , so ist dies durch deu Vermerk » Nicht nachseodeu«
in der Aufschrift zum Ausdruck zu bringen . Zweckmäßig ist
bei Briefen au die Mannschaften die Verwendung vou Um¬
schlägen mit entsprechendem Vordruck, wie solche bei deu
Postaustalteo , Posthilfstelleu und Laudpostboteu käuflich
(2 Stück zu 1 Pfg .) zu haben find. Zu Postanweisungen
an die im Manöver befindlichenTruppen find ausschließlich
Karteufo rmulare zu verwenden.

Afakzgrafenweiker , 13. August. (Korr .) Der hiesige
Schützruvrrein beschloß in einer gestrigen Versammlung , iu
nächster Zeit ein Schützenfest mit Preisschießeu
abzuhalteu . Da der Sport des Schießens immer mehr
Freunde und Gönner auf unserem Schwarzwald bekommt,
so dürfte jetzt schon vorauszuseheu sein, daß auch diese
Veranstaltung sich deu seither wohlgeluugeuen würdig au
die Seite stellen wird.

Hkömöach, 13 . Aug . (Korr.) Ja unseremlieblichen, vou herr¬
lichen Waldungen umkräuzten „Omersbachtal « weilt seit
2 Wochen wieder eine Stuttgarter » Schülerferieukolouie. «
Zum 9. Male ist Fräulein Lehrerin Dunz mit 24 Mädchen
Lei „Papa Schnierle « eiugekehrt . Es ist erfreulich, zu
sehen, wie die Mädchenschar fröhlich und munter sich in
dem Tale tummelt, die bleichen Gesichter mit jedem Tag
gesünder färben . Ganz wie zu Hause fühleu sich die
Kleinen, und Papa Schnierle ist um dieselben treu besorgt,das Beste nur zu bieten den dankbaren » jungen Luft-
schnapperu. « Möchten die Mädchen vollends kräftig ge¬
sunden und die Heimat zur Freude der Ihrigen wieder
erreichen.

HrömVach, 13. Aug. (Korr.) In äußerst brutaler
Weise machten sich gestern nachmittag einige Hausierer, 3
Männer, 1 Frau und 2 erwachsene Kinder, des Haus¬
friedensbruches ' und der Körperverletzung schuldig . Die-
selben zechten den Tag über iu den hiesigen Wirtschaften
herum. Der Alkohol hatte sie übrrmanut und so kam eS
bald zu Zänkereien. Die Wirte verwehrten der Gesellschaft
weitere Verabreichung vou Getränken. Schon im » Hirsch«
begann der Radau mit Bedrohung der WirtschaftSbedienuug.Im „Lamm« erst ließen die Unholde ihre Zügel recht
schießen. Auch hier zur Ordnung verwiesen , beleidigten sie
den Wirt , drängten denselben vom Lokal ab und bedienten
sich selbst. AlS auf erfolgte Hilferufe Nachbarn herbei-
eilteo , ging die brutale Gesellschaft mit Gabeln auf die¬
selben los und verletzte auch einen hiesigen Bürger ernst¬
lich . Erst auf telephonische Anrufung des Landjägers
machte sich die Gesellschaft auS dem Staube, zwei ihnen
nicht beigestandeue Hausierer bedrohend, sie iu der Dreh¬
steige „kalt « zu machen . Einer der Gutedel soll sodann
noch einem fremden Radfahrer Mantel und Schlauch zer¬
schnitten haben. Hoffentlich werden diese säubern Gäste
durch eine exemplarische Strafe für längere Zeit unschädlich
gemacht.

* Porustetke », 14. Aug. Der Obstbauverein beschloß,
eine Eingabe an deu Gemeinderat zu richten zwecks Be¬
willigung der Mittel zur gemeinsamen Bekämpfung des
Frostnachtspiuoers, des gefährlichste Baumschädliugs.

ss Dornstette «, 14 . Aug. Die Oehmdernte, die Heuer
ausnahmsweise vor der Getreideernte stattgefunden hat , ist
nunmehr beendet , sie hat nach Güte und Menge allgemein
befriedigt ; eS schließt sich jetzt die auch zu den schönsten
Hoffnungen berechtigende Kornernte an.

* ßakrv, 14 . August. In letzter Zeit ist vou einem
hiesigen 13jährigeu Knaben wiederholt Kindern, welche von
ihren Eltern in einen Laden geschickt wurden, um etwas zu
kaufen , ihr Geld heimlich weggeuommeu worden. Gegen
den jungen Missetäter ist die Untersuchung seitens der Staats¬
anwaltschaft im Gang.* Wikdvad » 13. Aug. Die Zahl der Fremden ist auf
annähernd 12 000 gestiegen . Bäder werden täglich noch
über 1400 abgegeben.



* Schramtzer- , 13. Aug. In hiesiger Gegend , wo kaum
ein Gehöft ohne Bienenstand auzutreffev ist, hat die Im¬
kerei einen Ertrag bis jetzt nicht abgeworfe » . Die Hoff¬
nung auf eine ergiebige Spättracht ist wegen des vielen
Regens zur Zeit ebenfalls gering.

js Schwessisge « , 14 . August . Ingenieur Eichen auer,
der bei dem Unfall , der durch die Sprengung von 4 Schorn¬
steinen entstand , schwere Verletzungen erlitt , ist gestern in
der Tübinger Klinik diesen erlegen. Der 19jährige
Bauführer Wilh . Götz von Hirsau ist , wie in einem Teil
der letzten Nummer unseres BlatteS schon berichtet wurde,
gleich nach dem Unfall an sek eu hierbei erhaltenen schweren
Verletzungen gestorben.

ff Nesttts - e« , 14 . August . Gestern wurde hier ein
lediger , etwa 28jähriger Schriftsetzer wegen Sittlichkeits¬
vergehen in Haft genommen . Man hat begründeten Ver¬
dacht , daß der Verhaftete auch derjenige sei, welcher in diesem
Frühjahr mt einem Rasiermesser verschiedene Frauens¬
personen ängstigte und einer Frau einen langen Schnitt iüS
Gesäß beibrachte . Letztere bezeichuete bei einer Gegenüber¬
stellung den Verhafteten mit großer Bestimmtheit alS den
Täter , der jedoch noch zu keinem Geständnis zu bewegen war.

ff Hlottesvsrg , 14 . Aug . Einem heute Nacht in NelliugS-
heim ausgebrocheuen Feuer fiele« 3 isoliert stehende Ge¬
bäude zum Opfer . Es find dies daS Wohnhaus und
OekouomiegebäuLe des Schuhmachers Christian Schuh und
das WohnhauS des StraßeuwartS Hermann . Brandstift¬
ung wird vermutet.

ff Kübisge » , 14 . August . Anläßlich des 80jährigen
Jubiläums des Bieueuzüchtervereins Tübingen findet hier
in der Zeit vom 28 . — 28 . August in der städt . Turnhalle
eine große bieneuwirtschaftliche Ausstellung statt.

ff WAivgerr , 14 . August . Im Gebiet des Hofjagdamts
worden im Walde Schäferin ein hiesiger Gipser namens
Christoph Aichele und ein Lustnauer Gipser namens Häm¬
merle von dem Jagdschutzpersoual abgefaßt , als fie den
zweiten in Schlingen gefangenen Rehbock forlschaffen wollten.
Das Tier soll jämmerlich gelitten haben bis es sich stranguliert
hatte , was das Personal mitansehen mußte , um die Wilderer
zu ertappen.

ff Aoruwesthekm O .-A . Ludwigsburg , 14 . Aug . Seit
8 Tagen wird hier der ledige 44jäbrige Eisendreher Heinrich
Binder auS Mannheim vermißt . Er wollte angeblich zum
Baden iu deu Neckar gehen und mau nimmt an , daß er
dabet ertrunken ist.

ff Deskesdorf bei Eßlingen , 14 . August . Am Sonntag
nacht erhielt der 30jährige Taglöhuer Gottlieb Kümmerle
vou dem 19 Jahre alten Ernst Brücke einen wuchtigen Stich
ia den Unterleib , so daß die Gedärme hrraiistraten und er
kaum mit dem Leben davoukommen wird . Der Täter ist
verhaftet.

* Kroßvottwar, 14. Aug . Einen wertvollen Fuvd
machte der Weingärtuer Jakob Hahn . Mit Verbessern
seiner Scheuveateoue beschäftigt , fand er iu unbeträchtlicher
Tiefe ia einem alten Hafen wohlgeborgen 168 Stück alte
Silbermünzen iu der Größe von einem 2 Pfennigstück bis
za einem 8 Markstück ; die Geldstücke stad mit den Jahres¬
zahlen 1638 , 1691 und 1694 versehen.

ff Kmssd , 14 . Aug . Die freiwillige Feuerwehr Gmünd,
die tm Jahre 1831 gegründet worden ist, konnte vorgestern
Las Fest ihres 78jährigeu Jubiläums begehen . Hierzu waren
über 30 auswärtige Wehren erschienen.* Schorndorf , 14. August. Die Schreiner find in eine
Lohnbewegung eiugetreten.

ff Kirchhri « « . G., 14 . August . Ja letzter Woche hat
die hiesige Polizeimaunschaft wieder genaue Visitationen der
zu Markt gebrachten und aus den Ställen verkauften Milch
vorgenommen und dabei mehrfach grriugwertlge Milch be¬
anstandet . Die Verkäufer wurden zur Anzeige gebracht.
Eine Bestrafung solcher Gesetzes-Nebertretung ist am Platze,

da der MilchpreiZ doch rin hoher ist und der Käufer für sein
gutes Geld gute Ware fordern darf.

ff Süße « OA . Geislingen , 14 . August . Zu Lindrnwirt
Steiner in Doggivgen kam gestern nachmittag ein etwa
22 Jahre alter Radfahrer , welcher erzählte , er sei mit seinem
Rad gekürzt , so daß cs ihm ganz schlecht fei. Frau Steiner
hatte mit dem Gast Mitleid und hieß ihn sich im Schlaf¬
zimmer einige Zeit uiedrrlegen . Nachdem er dies getan
hatte , entfernte er sich etwa um ^ 8 Uhr abends . Nach
seinem Weggehen bemerkten die Wtrtsleute , daß ihnen aus
einer Kommode im Schlafzimmer ein größerer Geldbetrag,
worunter ein Kröoungstaler vou 1861 , abhanden gekommen
war . Unter dem Verdacht , diesen Diebstahl begangen zu
haben , wurde heute früh auf dem hiesigen Bahnhof der
ledige Fabrikarbeiter Jguaz Hrtvzmauu von Memmingen
verhaftet , als er eben im Begriffe war , an seine Arbeits¬
stelle in Eßlingen zu fahren . In seinem Besitz wurden
170 Mark , größtenteils in Gold bestehend , aufgefunden,
darunter auch der KrönungStaler . In Anbetracht dieses
Umstandes mußte sich der Barsche zu einem Geständnis be¬
quemen.

ff Auch «« , 14. August . Unter Zurücklassung eines
kranke« Mannes und 4 unmündigen Kindern ist lt . . Ober¬
länder ' die Frau des Gastgebers Scheffold . zum scharfen
Eck ' hier mit dem ebenfalls verheirateten Knecht Brust mit
600 Mark bar Geld durchgebrannt. Bei dem Weg¬
gänge von hier gab fie ihrem Manne vor , «inen Besuch bei
ihren Eltern zu machen . Als fie aber am Abend nicht mehr
zurückkehne, hat sich herausgestellt , daß die Kasse und meh¬
rere Schubladen leer waren.

Verschiedenes . Vergangenen Samstag abend stürzte
aus der Mansardenwohnung in einem Haus : der Garten¬
straße in Heil broun ein 3 Jahre alter Knabe etwa
12— 18 w herab und blieb in dem Vorgarten , wo er von
seinem Vater aufgehobeu wurde , liegen . Der Knabe war
vor 8 Uhr mit einem 8jährigen Geschwisterchen zu Bett
gebracht worden und während sich die Eltern znm Nacht¬
essen begaben , wieder aufgestauden . - Er rückte einen Stuhl
an das Fenster und schaute hiuaus , bekam das Uebergrwicht
und stürzte hinunter . Wie durch den Arzt festgestellt wurde,
hat der Knabe ovßer einer Gehirnerschütterung , nicht nur
äußere , sondern auch innere Verletzungen erlitten . — In
der Nähe von Bietigheim verunglückte der Schlosser
Güvzler ans Markgröningen , Vater von 3 Kinder » , indem
er vou einem hiurer ihm herkommendea Radfahrer derart
zu Boden geworfen wurde , daß er eine Gehirner¬
schütterung erlitt und bewußtlos vom Platze getragen
werden mußte . — Ebendaselbst machte sich ein junger
Arbeiter mit seinem Revolver zu schaffen , wobei dieser un¬
versehens losging und dem Arbeiter die rechte Hand durch¬
schossen und bedeutend zerschmettert wurde . — In der Nähe
vou Altburg kam es zwischen einigen von auswärts
heimkehrendcn Altburgrr Einwohnern zü Streitigkeiten , in
deren Verlauf der veih . Bauer Schaiblr rincu Stich in deu
Rücken erhielt.

Zur Landtagswahl.
Der Bautechvikerverband Württembergs dementiert die

kürzlich vou einem Korrespoudevzbureau verbreitete Nach¬
richt , wonach von ihm in Verbindung mit dem Bauwerk-
meisterverriu und Banbeamtenvereiu gemeinsam Landtags-
kaodidaten aufgestellt werden , und erklärt , daß weder vom
Verband allein noch in Verbindung mit den anderen tech¬
nischen Vereinen darüber etwas bestimmt wurde . Der Ver¬
band werde überhaupt politisch solange untätig bleibe » , als
er nicht in der Verfolgung und Förderung seinerJutrresseu
zu diesem Schritt genötigt werde . Gewiß werde es vou
ihm mit Freuden begrüßt werden , wenn solche Kandidaten,

gleichviel welcher Partei , Unterstützung finden , die für die
Staudesiuterrssen deS BautechnikerS ein offenes Verständ¬
nis zeigen und für dieselben eiozutreten gewillt find.

ff Sigmariage « , 14 . August . Seit einiger Zeit macht
sich iu den hoheozollerischru Landen ein Lehrermangel
geltend . Um diesem immer mehr fühlbar werdenden Mangel
abzuhrlfev , ist die Errichtung einer Präparaudenanstalt be¬
absichtigt . Zar Gewinnung von diesbezüglichen Anhalts¬
punkten weilt in letzter Zeit ein Beamter des Unterrichts¬
ministeriums vou Berlin iu deu fürstlichen Lunden . Näheres
über den Ort der Anstalt rc . ist noch nicht bekannt.

* Mo « der badischen Kreuze , 13 . Aug . Die Wein-
ausstchten find im Bühlertal wie ia den benachbarten
Weiuorten Eisental , Offental , Varnhalt v . a . ganz schlecht,
da die Blattfallkrankheit großen Schaden augerichtet hat.* Karlsruhe , 13 . Aug . Ein aufsehenerregender Vor¬
fall ereignete sich im hiesigen städtischen Krankeuhause . Der
„Badischen Presse " wird darüber mitgeteilt : Als die
Krankenschwester Marie Baas nachts dir übliche Ronde
durch die männliche chirurgische Abteilung des Kranken-
hauseS machte , strömte ihr iu Zimmer Nr . 83 beim Oeffoeu
der Tür rin starker Gasgeruch entgegen . Dir Kranken¬
schwester stellte sofort fest, daß beide Fenster verschlossen
waren und beide Gashähne offen standen . Der iu dem
Zimmer im Bette befindliche jugendliche Patient Ernst
Rüffle hatte einen ans Verbandsstoff gedrehten Knebel im
Munde und war vollkommen bewußtlos . Der herbeige-
rufeue Assistenzarzt Dr . Hofmanu ließ den Bewußtlosen iu
ein anderes Zimmer bringen und stellte Wiederbelebungs¬
versuche an , dir nach halbstündigen Bemühungen auch vou
Erfolg gekrönt waren . Vom Arzt darüber gefragt , gab
Rüffle an , er sei um 9 Uhr zu Bette gegangen und es
seien da noch beide Fenster offen gestanden . Kurz nach
dem Einschlafen habe er einen Druck am Halse gespürt,
welchem Atmuvgsbeschwerden nachfolgteu . Ueber weiteres
konnte er keine Angaben mehr machen . Es dürfte ein
Racheakt vorliegen und lenkte sich der Verdacht auf einen
bulgarischen Studenten nameuS Peter Kostest, der auch
verhaftet wurde.

ff Müsche » , 14 . Aug . Der früher Finanzminister
Freiherr vou Riede! ist heute Nacht gestorben.

Der frühere bayerische Finauzmiuister
Frhr . v. Riedel mußte , wegen eines schweren Uvter-
leibsleidevs in der Münchener chirurgischen Klinik operiert
werde ». Riedel , 1832 geboren , wurde 1870 zum Ministerial¬
rat ernannt , 1872 zum bayerischen Bevollmächtigten beim
Buvdesrat , in welchem er Mitglied der Ausschüsse für
Handel und Verkehr und für Justizwesen war und au den
gesetzgeberischen Arbeiten des Reichs hervorragenden Avteil
nahm . Am 26 . Nov . 1877 wurde er Finauzmiuister und
hat dann dieses Amt mehr als 27 Jahre lang bekleidet.
Zahlreiche Reformen und finanzielle Maßregeln find mit
seinem Namen verkaüpft , so die Herstellung des Gleichge¬
wichts iu den bayerischen Finanzen , die Konversion der
bayerischen Staatsschuld , die Reform der bayerischen di-
rckteu und indirekten Steuergesetzgebung und schließlich die
Neugestaltung deS forstlichen Unterrichts und der gesamten
Forftverwaltung.

* Müschen , 14 . Aug . Die Beerdigung des iu der
letzten Nacht verstorbenen früheren Fiaanzmiuisters Frhru.
v. Riedel findet am Douuerstag nachmittag 4 Uhr auf dem
Schwabiuger Friedhof statt.

* Saakvurg , 14 . August . Bom Bahnhof Homburg
v . d . H . kommend , traf der Kaiser um 4 ULr 20 Min.
mit Gefolge auf der Saalburg ein. Unter Führung des
Geh . BauratS Prof . Dr . Jakobi besichtigte der Kaiser zu¬
nächst das Mithränm , hierauf das nenerbante Prätorim »,
sowie den Neubau in römischem Stil . Um 3 Uhr 38 Min.
fuhr der Kaiser unter deu Zurufen der zahlreichen Be-

L « f « frucht.
Wer trocken Brot mit Lust genießt,
Dem wird es wohl bekommen,
Wer Sorgen hat und Braten ißt,
Dem wird das Mahl nicht frommen. Göthe.

Der Schmuck von einer Million.
(Fortsetzung .)

„ Sie meinen also '
, sagte Harriet „daß die

Fälschung meiner Diamanten mit der Neigung meines Bruders
zu dieser . . . Annita zusammruhängt ?"

. Ich vermute es wenigstens .
'

„Und Sie halte » also meinen Bruder bestimmt für
einen Ehrlosen ? ' forschte Harriet erregt.

John Doyle machte ein ernstes Gesicht . . Nichtwenige
meiner Kollegen find der Ansicht , verzeihen Sie , Miß
O 'Brien , wenn ich mich mich etwas drastisch aoSdrücke, daß
man Jedermann für einen Spitzbuben halten könne , bevor
nicht das Gegenteil erwiesen ist. Ich denke anders und
besser vou meinen Mitmenschen . Und so will ich denn
sagen , ich kenne ja Mr . James O 'Brien , daß ich eher
glanbe , daß seine Liebesleidenschaft von deu Fälschern be¬
nützt ist. als daß er selbst au dem Betrug beteiligt war . '

„James WM vou nichts etwas wissen," rief Harriet.
Wieder zeigte sich ein leises Lächeln der Ueberlegrn-

heit auf dem Anüitz deS Detektiv . „Zn meiner Genugtuung
Hab« ich bereit- rin « Tatsache in Erfahrung gebracht , welche
meine Auffassung von der Sache bestätigt : Mr . Ralph
Norrich und seine Schwester Annita haben nämlich gestern
New -Aork verlassen . Durch Zufall hörte ich vou dieser
Abreise , die mich ja sonst nicht weiter interessiert hätte , die
aber nun eine ganz andere Bedeutung gewinnt . '

„Gewiß , das ist bedeutsam , daß diese Leute abgereist
find . Aber fie kouuteu doch noch nicht wisseu, daß dir
Fälschung entdeckt ist ! '

, „Nein ! Aber der Umstand , daß fie so eilig sich ent-
j feruteu , beweist, daß fie erstens eine nahe Entdeckung nicht
, für unmöglich hielte » , und dann , daß fie wirklich deu
; Schmuck habe » . Sonst konnten fie ja ruhig hier bleiben .

'
Harriet dachte nach . „ Also Sie nehmen schon als'

ganz gewiß an , daß Ralph Norrich and seine Schwester
die Schuldigen find ? '

. Wenigstens haben Sir den Plan verwirklicht . Mr.
James O 'Brien müßte davon wissen , sollte ich meinen . Darf

^ ich ihn fragen ? '

„Iu meiner Gegenwart ? Ich vermochte nichts aus
ihm heranszubekommeu , wie ich Ihnen schon sagte. '

„ So sprechen wir also besser allein mit einander.
Und ich berichte Ihnen nachher das Resultat . Darf ich
mich aumeldeu lassen ?" Harriet nickte , und wenige Mi¬
nuten später stand der Detektiv dem jungen Manne gegenüber.

James O 'Brien kannte John Doyle sehr gut . Der
scharfsinnige Geheimpolizist war vom Klub öfters verwendet,
um diskrete Informationen einznziehen , die er mit tadel¬
loser Sorgfalt erledigte . Auf seine Verschwiegenheit konnte
man sich unbedingt verlassen . JameS wußte daher sofort,
was dieser Besuch zn bedeuten hatte . Er wollte anfäng¬
lich heftig ausfahrrn , dann bedachte er aber , daß sein Anf-
brausen einem so gewiegten Menschenkenner gegenüber ganz
nutzlos sei, und er begann daher die Unterhaltung iu einem
jovial sein sollenden Tone , dem man aber doch die starke
Nervosität des Sprechers schnell anmerkte.

. Holla , Mr . Doyle , was führt Sie zn mir ? Hat
meine Schwester Sie holen lassen wegen dieser tollen Dia-
mavtrugeschichte ? Ist ja doch gar nicht möglich , daß die
echten Edelsteine über Nacht in falsche verhext sein könnten,
da ist ja doch nur ein Irrtum oder ei» Versehen möglich.
Damen sehen immer Alle- im schwärzesten Licht. Nebrigrus
rauchen Sie ? '

Der Detektiv bejahte und nahm dann dem Sohne
des Hauses gegenüber Platz.

. Gewiß , Mr . O 'Brien . sagte er dann lächelnd , „Damen
find immer besorgt , wenn eS sich um solche Dinge handelt.
Auch ich bin überzeugt , daß sich Alle- bald anfklärt . Und
weil die ganze Geschichte doch der Orffrutlichkeit nicht be¬
kannt werden soll . . . "

„ Nicht ? Wirklich nicht ? ' fragte JameS anfatmeud.
. Nein ! Miß Harriet wünscht das nicht , Sie können

sich ja selbst denke», wir schadenfroh ihre Freundinnen sein
würden . Also , ich hoffe, wir werden Alles wieder ins rechte
Geleis bringen können , ohne daß Jemand erfährt , was ge¬
schehen ist'

„Das wäre daS beste I Sie find ein Teufelskerl , Mr.
Doyle ! '

. Ich bemühe mich nur , deu Mäuschen meiner Auf¬
traggeber zu entsprechen, ' wehrte der Detektiv das Lob ab.
„Und zu dem Zweck möchte ich um einige Auskünfte bitten . '

. Aber ich weiß doch nichts , wie ich Harriet schon sagte !"

„Nun , eS handelt sich um Dinge , die Sie doch viel¬
leicht wissen könnten . Sehen Sie , auch dem Juwelier , der
den Schmuck angefertigt hat , wird es peinlich sein, wenn

. wir ihm sagen : Verehrter Herr , der Millionenschmuck ist
! falsch I Wir müssen da möglichst viel vorher wissen . Uud
! deshalb möchte ich fragen . "

! „ Also fragen Sie denn .
' rief James unwirsch.

! „ Es ist eine bekannte Tatsache, ' begann John Doyle
ruhig , „daß als eine der erustlichsten Reflrktautiuueu auf
deu Schmuck s . Zt . die schöne Annita Norrich genannt

! wurde . . ."
i „ Woher wissen Sie das ? '

, Nun , die Zeitungen erzählten damals , daß Miß Annita
! den Millionenschmuck besichtigt habe . Diese Diamanten
! interessierten ja ganz New - Kork , uud es wurde bald darauf

gewettet , wem fie zusallen würden . '



sucher, Lie stch auf der Saalburg eiugefoudeu hatte», im
Automobil nach Schloß .FriedrichShof' weiter, wo er um
half 7 Uhr, am Portal des Schlosses von dem Priuzru
uud der Prinzessin Friedrich Karl von Hessen , sowie de«
Krouprinzen uud der Kronprinzessin vou Griechenland be¬
grüßt, eiutraf.

ff Kök«, 18. Aug. Nack mittags uud abends gingen im
ganzen Rheinland schwere Gewitter nieder.
In Köln richtete ein Wirbelsturm großen Schade» an. In
Aachen herrschte , wie der « Köln. Ztg." gemeldet wird, ein
furchtbares Unwetter mit Hagelschlag. DaSMünstrr
stand mehrere Fuß tief unter Wasser. Der au den Feldern
angerichtrte Schaden ist groß.

ff Solingen, 14. August . Ein schweres Unwetter
ist heute nackmittag über Solingen und Umgebung nieder¬
gegangen uud hat namentlich in dem südlichen Stadtteil
mehrfachen Schaden angerichtet. In Schabergstürzte
infolge des heftigen Sturm es dasStations-
gebäude ein, wodarä, mehrere Personen durch Glas-
splttter verletzt wurden. In Dorperhof wurde ein 13jähr.
Knabeunter den Trümmern eines einstürz en¬
den Hauses begraben und getötet, ein anderer
schwer verletzt . In Müogsten Warden die städtischen An¬
lagen stark beschädigt . Auch ans anderen Orten find
Meldungen eingelassen, daß Häuser zusammeustörzten uud
Bäume - entwurzelt wurden.

* Berlin , 14 . August. Die Firma Wörmaun kündigt, ,
wie man der Tägl . Raudsch. meldet , gegen sämtliche Blätter, s
die ihr VertragSvrrhältnis mit dem Reich zu den bei TippelS-
kirch vorgekommenen Neberteuerungen und Unregelmäßig-
keiteu in eine belridigendeParallele gestellt haben, Straf-
verfahren wegen Beleidigung an. Die Tägl.
Raudsch. bemerkt hierzu : „Dazu liegt, unserer Meinung
nach , kaum ein zwingender Grund vor.

Ausländisches.
ff Konstantknopek , 14. Aug. Der Sultan ist voll¬

kommen wiederhergestellt und führt die Regier-
uugsgeschäfte selbstständig , wie früher . Alle entgegeulautrn-
deu Nachrichten werden ^ it größter Entschiedenheit bestritten.

ff Konstantinopel , 14. August. Die Pforte hat an alle
türkischen diplomatischen Missionen eine Zirkular¬
depeschegerichtet, in welcher mitgeteilt wird, daß der
Sultan vollkommen wiederhergestellt ist.

* Budapest , 14. August . In der Nähe von Szabadra
hat ei« irrsinniger Gendarm vier Personen ge¬
tötet «nd 14 schwer verletzt. Der Irrsinnige mußte
von seinen eigenen Kameraden erschossen werden, damit
weiteres Unheil verhütet wurde.

ff Kadin, 14 Aug. Wegen des Verbot - der Abhaltung
einer Protestversammlung gegen die Aktive kam eS in
Chiclana zu einemblutigen Zusammenstoß , bei welchem
der Bürgermeister uud riu Gemeiuderat
Verletzungen davontrugen . Die Bürgergarde gab Feuer
wodurch mehrere Personen verwundet wurden.

Dis Lage irr Sirrtzland.
* Berlin , 14 . Auz. Aus St . Petersburg meldet die

Voss . Zcg . : Dir Zahl der Angeklagte« vor dem
Krorrstadter Kriegsgericht beläuft stch auf über
2000 . Die Verhandlungen werde» unter strengstem Aus¬
schluß der Oeffeutlichkeit geführt. Rechtsanwälte find zur
Verteidigung uicht zugelassen.

Bermrschteö.
* Ser « Schuster ' von Henkzulage . Wir lesen in der

Kölnischen BolkSzeitnvg : „ Wie mau weiß , ist es längst nicht
mehr der ehrsame Schustermeister, welcher die große Masse

« Das ist richtig, ' bemerkte JamrS gefaßter.
« Gut ! Ihre Zigarre ist übrigens ausgezeichnet .

'
John Doyle tat mit sichtlichem Behagen ein paar Züge und
fuhr daun fort : « Alle Welt weiß aber, daß solche schönen
uud lebenslustigen Künstlerinnen uicht gerade über solche
Summen verfügen, wie dieser Schmuck fie kostet I'

« Herr , wollen Sie etwa behaupten, Annita hätte sich
Lie Brillanten von einem Liebhaber schenken lassen wollen ? '
brauste James auf. « Nehmen Sie sich in Acht, ich kenne die
Dame nnd werde fie auch vou Ihnen nicht beleidigen
lassen . ' Mit großen Schritten ging er in dem Zimmer
ans und ab.

Der Detektiv war sehr zufrieden. James O'Brieu be¬
gann unvorsichtig zu werden ; das war der beste Weg, etwas
za erfahren. Doyle ließ den juvgeo Mann nichts vou
seinen Gedanke » merken uud fahr fort : « Daß Sie die Dame
kanuteu , wußte ich selbstverständlich , Mr . James, uud darum
lag mir auch eine solche Annahme, wie Sie soeben anS-
spracheu , fern. Nein, ich wollte bemerken, daß Miß Annita
vielleicht auf den Gedanken gekommen sein könnte » sich bei
dem Jawrlier eine Imitation des berühmten Schmuckes au-
fertigen zu lassen . Solche Nachahmungen werden ganz vor¬
züglich hergrstellt uud find nicht teuer."

JameS biß sich auf die Lippen, er hatte stch, das
fühlte er, eine Blöße gegeben . Der Detektiv hatte es mit
einem flüchtigen Seitenblick bemerkt und fahr sehr behaglich
fort : „ Nichts wäre eher avznuehmeu, als daß Miß Annita
stch eine ^ 8 Schmuckes von dem Juwelier
hätte verschaffe ». ^ u,eo . Selbstverständlich im tiefsten Ge¬
heimnis . Sie hätte dann in ihren Kreisen mit den Dia¬
manten glänzen und doch wahrheitsgemäß behaupten können,
baß fie dieselben nicht der Liebenswürdigkeit eines galanten
Verehrers verdanke . Sie hätte sogar mit gutem Gewissen,"
John Doyle lächelte fein , „sagen können , daß der von ihr

der Bevölkerung mit Schuhen und Stiefeln versorgt, sondern
dieS geschieht vou maschinell eingerichteten und mit Kraft¬
betrieb versehenen Schuhfabriken, von denen die größten
deutschen Betriebe je 1000 und mehr Arbeiter und Ar¬
beiterinnen beschäftigen . Kürzlich , so wird berichtet,
hatte ich Gelegenheit, Einblick in einen solchen Schnhfabrik-
betrieb zn erhalten. DaS Fabrikgebäude Mt einen impo¬
santen Bau dar mit fünf übereinanderliegeuden Arbeitssäleu
vou je 56 Meter Länge. In dieser Fabrik werden Tag
für Tag 1000 bis 1200 Paar Schuhe und Stiefel fertig¬
gestellt uud zwar nur feinere Sorten. Fast za allen Arbeits-
Verrichtungen dienen Spezialmaschiaeu, welche Lurch Dampf¬
kraft betrieben werden. Lediglich daS Zaschneideu der
Oberleder wird noch vou Handarbeitern ansgeführt , bei
allen anderen Arbeitsverrichtnngeu tritt jedoch die Maschine
in Funktion . Es ist ganz erstaunlich , welch große Zahl
vou komplizierten Maschinen zur Herstellung eines modernen
Stiefels erforderlich ist. Ich will nur einige Beispiele an-
führen : Die Kauten der Leder werden mit Hilfe einer be¬
sonderen Maschine auf jede beliebige Stärke beschnitten oder
. geschärft "

, wie es der Fachmann nennt. Das Zusammen-
uäheu der Lederteile geschieht vou Arbeiterinnen auf Näh¬
maschinen , welche für jeden besonderen Zweck konstruiert
find . Au einer anderen Stelle sah ich eine Arbeitergruppe,
welche das lleberzieheu der Oberteile auf den Leisten mit
Hilfe von fiunreicheo Zwickmaschineu ansführte . Diese
Maschinen besorgen alle- mit automatisch bewegten Zangen,
die Arbeiter hatten daS Arbeitsstück lediglich der Maschine
eatgrgenzuführen. Wieder andere Arbeiter beschäftigten stch
nur mit dem Annähea der Rahmen uud Sohlen, was
wiederum mit Hilfe vou besonderen Maschinen in erstaun¬
licher Schnelligkeit vor sich ging. Ferner sah ich Maschinen,
welche das Beschneiden der Sohleukauten mit rotierenden
Messern auSführten, daun solche, welche die Absätze auf die
Schuhe nagelten uud Preßten, wieder andere, welche die
Sohlen der Schuhe mit Tinte und Wachs sauber verputzten.
Es würde zu weit führen, jeden einzelnen Teil der Fabri¬
kation aozaführeo . Nur will ich noch bemerken , daß mir
diese moderne Schusterei Respekt eivflößte, denn es ist darin
eine Summe von Jutelligeuz und technischem Können ent¬
halten. '

* Per Schnelligkeitswahnfinn in Mew -Hork. Aus
New-Aork wird berichtet : Der Schvelligkritswahnfin» der
Automobilfahrer in New-Aork übt nachgerade eine Schreckens¬
herrschaft über die Einwohner der Stadt aus. Kein Tag
vergeht, ohne daß stch eine Anzahl vou Automobilnnfälleu , !
häufig mit tödlichem Ausgang , innerhalb oder in der Nähe
der Stadt ereigneten . Das außerordentliche Wachstum der
Zahl der Motorwagen hat bisher noch nicht dazu geführt,
daß ein geeignete - Reglement für den Verkehr dieser Fahr¬
zeuge erlassen worden ist. Die verhältnismäßig niedrigen
Strafen, die sich gewöhnlich auf 20 oder 40 Mk. belaufen,
vermögen keine abschreckende Wirkung ans die Leuker der
Automobile auszuübeu . Der Mangel eines wirklichen System-
der Regulierung für den gesamten Straßenverkehr trägt na¬
türlich dazu bei, bei dem unsinnig schnellen Fahren der
Automobile Unglöcksfälleherbeizuführrn. Ja der Nacht zum
Freitag uud am nächste» Morgen wurden gleich eine ganze
Reihe vou Zusammenstößen mit Automobile» gemeldet , bei
denen zwei Leute getötet und veuu schwer verwundet wurdeu.
So stieß iu eiuer Vorstadt von Loug Island City eio großer
Reuuwageu , der mit einer Geschwindigkeit von 60 Meilen
in der Stunde fuhr , auf einen schwrrbeladeueuMarktwagen.
Der Wagen nnd das Auto Wurde» iu kleine Trümmer zer¬
schmettert . Der Chauffeur uud ein Freund , der ihn be¬
gleitete , warm auf der Stelle tot, uud zwei Passagiere
trugen schwere Kaocheobrüche davon. In einem anderen
Falle wurde ei« Automobilist uamms Eüiott, der wegen
seines rasenden Tempos bereits berüchtigt ist und der sich
häufig gebrüstet hat, daß er jedem , der ihm bei seinen

Fahrten hindernd in den Weg treten wollte, uiederreuueü
würde, vou einem berittenen Polizisten beobachtet, wie er in
rücksichtslosem Tempo durch die Jerome -Aveuue raste . Der
Polizist nahm mitten auf dem Wege Aufstellung, nm den
Automobilisten so zum Halten zu bringen. Dieser aber
nahm an, der Polizist würde im letzten Moment doch auS-
weichru , uud behielt sein Tempo bei. Als der Polizist sah,
daß der Zusammenstoß unvermeidlich war , wenn er ans
seinem Platze blieb , versuchte er sein Pferd, noch zur Seite
za reißen, aber es war bereit- zn spät. Pferd und Reiter
wurden mit furchtbarer Gewalt viedergerisfeu. Der Mann
erlitt einen Schädelbrnch uud zwei Frauen, die in dem
Automobil saßeu, wurdeu aus dem Wagen geschleudert uud
schwer verletzt . Diese uud mehrere ähnliche Unfälle mit
weniger verhängnisvollem AuSgavg habe» die öffentliche
Meinung gegen die Automobilfahrer aufgebracht, und man
ruft nach strengen Maßregeln gegen dieses Unwesen . Dabei
wird in den Zeitungen auch erwähnt , daß iu der Mehrzahl
der Fälle vou schweren Zusammenstößen mit Automobilen,
die tu Europa vorkamru, die Besitzer der Wagen reiche
Amerikaner find.

Handel und Verkehr.
* Irouöenftaöt , 13. August. Die Preise für Langholz halten

stch fest Monaten auf gleicher Höhe. Der vom K. Forstamt Kloster¬
reichenbach dieser Tage abgehaltene Verkauf von etwa 2000 Festmetern
Nadelholz-Stammholz , normal und Ausschuß, ergab einen Gesamt¬

durchschnittserlös von 117 Prozent der Forsttaxe.
' ff Stuttgart , 14. August. Schlachtvtehmarkt. Erlös aus

Schlachtgewicht: Ochsen : ausgemästere — bis — Pfg ., fleischige und
ältere — bis — Pfff ; Farren (Bullen ) : vollfleischige77 bis 78 Pfg . ,
ältere und weniger fleischige 75 - 77 Pfg . ; Stiere (Jungvieh ): aus¬
gemästete87bis 88 Pfg ., fleischige 85 bis 86 Pfg . , geringere 83 bis 84 Pfg .,
KUe : junge gemästete — bis — Pfg ., ältere gemästete 67 bis 78 Pfg .,
geringere 48 bis 58 Pfg . ; Kälber : beste Saugkälber SO - 93 Pfg , gifte
87—90 Pfg . , geringere 85bis 87 Pfg . ; Schweine junge fleischige 71

j bis 73 Pfg ., schwere fette 69 —71 Pfg ., geringere (Sauen ) 58 —63 Pfg.
' Verlaus des Marktes : lebhaft.

ff Stuttgart , 14. August. Auf dem heutigen Grotzmarktkosteten
Heidelbeeren 16 - 18 Pfg ., Himbeeren 35—40 Pfg ., Pflaumen 7 bis
10 Pfg ., Klauben 12— 16 Pfg ., Johannisbeeren 14 —15 Pfg ., Pfirsiche
40 — 50 Pfg .. Birnen 8 — 20 Pfg ., Aepfel 10— 20 Pfg . per Pfund.
Einmachgurken 30 —40 Pfg . per 100 Stück , Einmachbohnen8 —10 Pfg.
per Pfund.

Konkurse!
Erste Kiesbaggerei Allbach-Deizisau , offene Handelsgesellschaft

Gcbr. Wurster in Altbach. — Nachlaß des led. Handelsmanns Wilh.
Reuter in Heilbronn. — LeonhardHenseler, Kaufmann in Giengen a.
Br . , Inhaber der Firma L. Henseler jr. in Giengen a. Br . — Jakob
Neuweller , Kettenfabrikant in Neuenbürg a. E.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Mtensteig

Oefseutlicher Sprechsaal.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktton.)

Eingesandt.
KrörnbucH . In Stadt und Land ist man bestrebt , die Fried¬

höfe durch Anpflanzung schöner Bäume und Gesträucher zu einem
trauten , lieblichen Ort zu schaffen . Hier scheint das Gegenteil der
Fall zu sein. Wahre „Barbarei " treibt hier ihr Unwesen. Die schönen
Bäume , die dem sonst so kahlen, schmucklosen Gottesacker hier ein
angenehmes Gepräge gaben, fallen zur Zeit unter der Axt des Toten¬
gräbers . Unzufriedenheit und lauter Unwille macht sich ob dieser
Handlungsweise geltend. (Man wende ja nicht ein , die Bäume seien
der Ummauerung des Friedhofes schädlich. Diese Einwendung ist hin¬
fällig — hätte man beizeiten Hand und etwas Zement angelegt.) —
Und wie man hört, sollen den stattlichen Linden bei der Kirche —
von jedermann bewundert — ebenfalls das Todesurteil gesprochen
sein . Hoffentlich genügen diese Zeilen , daß wenigstens diese Bäume,
ein Schmuck Grömbachs, gleichsam ein Wahrzeichendesselben, erhalten
bleiben möchten!

Destellungen —
auf uusere Zeituog

„A « r de « L « « « e « "
körmeu fortwährend gewacht werden.

besonder - begünstigte Mr. James O'Brieu vou diesem Er¬
werb keinerlei Ahnung habe. '

„Herr , «och ein Wort , und ich Werse Sie zur Tür
'

hinaus, ' rief James wütend.
! Doyle verlor nicht eiuen Augenblick seine Kaltblütig-
i keil : « Aber, bester Mr . JameS, da- wissen doch alle Ihre
! Klubfreuode, daß Auuita neben Jhueu niemand beachtete,
i Daß Sie sich freilich nicht vou dieser ebenso schlauen , wie

schönen Dame fangen ließen . .
« Herr , da- ist eine Unverschämtheit,' schrie JameS

wieder und wollte handgreiflich werden, aber der gewandte
Detektiv wich ihm geschickt ans. « Das ist nur ein Lob
Ihrer Klugheit." versetzte «r, „denn denken Sie, waS « an
sonst in New -Dork sagen würde, wo Auuita für sehr lange
Zeit, wenn uicht für immer, vou hier abgereist ist. '

Das hatte getroffen. James fuhr zurück und sank iu
einen Lehnsessel . « Für immer ? Sie lügen Mensch ! ' —
« Mit Nichten I DaS habe ich iu dem Hotel selbst ver¬
nommen, wo Auuita wohnte. ' — « Aber —" — « Kein Aber;
eS ist so . '

Wie ein Toller lief James ein Paar Male in dem
Gemach ans und ab. « Ich bin betrogen, Heuchlerin, Be¬
trügerin ! Aber nein, sie ist unschuldig, Ralph, ihr Bruder,
muß fie verleitet haben. Uud wenn er nun den Schmuck . ."

Betroffen hielt er au. Za spät erkannte er, daß er
stch von dem scharfsinnigen Detektiv sein Geheimnis hatte
entreißen lassen , er war in die Falle gegangen, die Doyle
ihm mit seinen klug gewählten Worten gestellt hatte. Halb
haßerfüllt , halb furchtsamschaute er ans den kleinen , hageren
Manu, der so harmlos lächelte , als ob uicht daS Geringste
geschehen sei.

„Bitte , nehmen Sie Platz , Mr . James,' sagte John
Doyle . « Ich denke, jetzt werden wir uns schnell einigen.
Sie haben ja unn selbst erkannt, daß Ihr vermeintlicher
Freund Ralph Norrich ein sehr gefährlicher Kamerad war,

dem noch goldene Brücken zu bauen keinen Zweck hat . Zu¬
dem hat er Sie selbst durch sein Falschspirl im Klub, Sie
sehen , ich weiß auch das , blosgestrllt . '

« Aber Auuita ! '
« Der Detektiv blickte ihn kopfschüttelnd au. Wirklich

dieser MilliooärSsohu war iu die verführerisch « Persönlich"
krit immer noch verliebt. « Nun , wenn Sie mriueu, daß
fie von ihrem Bruder zum Abschied von New- Aork vrrau-
laßt ist , wird eS Ihnen um so eher gelingen, diesen Entschluß
rückgängig zu machen . Aber jetzt Miß Harriet's Schmuck . . >

„Ich . . . ich weiß nar, daß Rcckph mir eiuen anderen
Schmuck verschaffen wollte,' stotterte James.

« Und Sie wollten den al- galanter Kavalier Annita
verehren ? '

„Ja ! ' JameS warf sich auf eine Chaise longne uud
preßte die Hände vor die Augen.

« Das war für Sie nichts Schlimmes, ' sagte der Ge¬
heimpolizist. « Aber wie gedachte Mr . Norrich dies zn er¬
möglichen ? '

« Ich weiß eS wirklich uicht ! ' Und der Detektiv er¬
kannte, daß er jetzt in der Tat die Wahrheit sagte , es war
nutzlos und gefährlich zugleich , den Erregten noch mehr zu
bedrängen. So bemerkte er denn nur noch : „ Wie der Aus¬
gang gewesen ist, brauche ich nicht weiter zn sagen . Hätte
Mr . Norrich den echten Schmuck uicht iu seinen Händen,
er wäre nicht für immer abgrreist I'

« Kanaille ! ' rief James entrüstet.
«Ganz Ihrer Ueberzeugung, Mr. JameS, ' meinte John

Doyle. Und tm Stillen setzte er hinzu : « Wenn Sie nur
grschetdt genug gewesen wären, daS etwas früher zu erkennen ! '
Dann empfahl er stch und ging zu Harrtet zurück, iu deren
Salon er den Grafen Herrford fand.

(Fortsetzung folgt.)



K. Jorstamt Ufakzgrafeuweiler.
Uadelstamm
Hotz-Uerka «f

Dienstag , den 4 Septbr . 1SV6
vorm . 11 Vs Uhr

auf dem Rathaus za Pfalzgrafeu-
veiler aus 20 Große Tannen , 34
Hiot. Fülleswies , 44 Ob. Heide !-
beergfäll, 53 Taubeuwies , 78 Hiut.
Teichweg , 86 Hrsseurain, 89 Bord.
Kohlplatte, 126 Escheuteich, 163 Uut.
Salz, 167 TeufelSweg , 185 Hiut.
Pfahlmiß , 189 Uut. Herrschaftsweg,
195 Uut. Heuweg , 204 Uut. Glas-
wieS, sowie daS Scheidholzstammholz
aus sämtlicheu Hüten:

3087 Stück Laugholz mit Fm . :
2082 I .. 791 II ., 784 III ., 595
IV. und 82 V. Kl.
335 Stück Sägholz mit Fm . :
190 I.. 38 II ., 63 III . Kl.

SckmrzivM-
KMvmin

Akt. M Hrinl«sdes
Fremdenverkehrs.

A« Mag. de« 17. AlM
findet zur Einweihung der
„Sc Anna -Hütte " (bei der großeu
Tanne)
eine Uachtfeier

mit Mafik unter gef. Mitwirkung
deS LtederkrauzeS statt, wozu jeder¬
mann, auch die Kurgäste, freundlich
eingeladeu find . Abgang um 8 Uhr
beim Löwen . Es empfiehlt sich,
Lampions mitzubringeu. Für Er¬
frischung ist gesorgt.

Der Ausschuß.
Alterrsteig -Sta- t.

VekanirtiiraHttirg
betr.

He« Vetviev einer DeriKH-fftratzeirrrnlze
Bon Donnerstag, de» 1b. Äug. ds. J8 . ab wird

eine Dampfstratzenwalze die Straße von der Wasser
stnbbrücke bis zum Spital, sowie die Poststratze , Rosen-
stratze und Bahnhosstratze bewalzen.

Die Arbeitszeit dauert in der Regel vou 6 Uhr morgens bis
7 Uhr abends.

Die Straßenstrecke vou der Wasserstubbrücke bis zur Sternbrücke,
sowie diejenige vou der Kaufhausbrücke bis zu der Ettergrenze bei dem
Theurer '

schen Sägewerk darf während der Ausführung der Walzarbeitrn
nnr mit leichten Fuhrwerke « befahren werden , während die Straßen-
strecken vou der Sterubrücke bis zur Kaufhausbrücke (Poststraße und
Rosenstraße ) je über die Dauer des Einwalzeos ganz gesperrt find.

Reitern, sowie den Lenkern vou Fuhrwerken wird beim Begegnen
der Dampfwalze besondere Borficht empfohlen.

Den 10. August 1906.
Stsrdtschrrtth . rlint:

Welker
G**** * * '*"*"*-*--*- 4- .r..r-4-»4-4-r-4"r-4-G
4 * A. Weber s transportable 4*

H Uatent -Kauskacköfen ^
^ fertig ausgemauert , große HolzersparuiS . das-
4 *

selbe Backverfahre» wie bei väckerbacköfe«. ^
^ r ' IsLseLrärl .od .sröLso .. ?
4 » Man verlange Preisliste » vom Vertreter : 4*
4 « Kaminfegermeister S «r«r!urüllcv 4 .
4 . « ltensteig . 4 »
G .^ .4 .^ 4 .4 .^ .4 .4 .4 .4 .4 . 4 . 4 4 4 '4 '4 .4 -4 -4 .4 .4 -G

> <

Berficheruugsftand 47 Tausend Police « . „

Mgrmemr Reittemnstalt zu Stuttgart,
Mms - «. KentcnmS-eronWkmn «ifGegenseitigkeit.

gegründet 1833. Hl-orgauistert 1855.
Moderne VerficherungSbedingungen für Lebensverfichernugeu,
wie für Rentenverstchernngen. Aeußerst liberale Bestimmungen
in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Police « .
Anerkannt billigst berechnete Prämien bei frühemAividendenbejUg.
Neue, für Männer «. Frauen gesonderte Renteutarise.
AußerdeuPrämieuresrrvenuochbedeutende , besondere Sicherheitsfonds.
Nähere Auskunft, Prospekte und Antragformulare kostenfrei bei dem
Vertreter : Ja Alteusteig : Herm . Böhmler , Schal-Lehrer.

Jul. Schräders MoftsManzeu iu Extraktform
werden seit langen Jahren v. Tausenden v . Konsumenten, Gutsverwaltungen , Haus-

u. landwirtschaftlichenBetrieben aller Art
mit svstztev A« f*i<de« tzoit

zur Herstellung eines guten gesunden und haltbaren Kaustrunkes benützt u.
find die vielen langjährigen u. treuen Kunden wohl der beste Beweis für die Vor¬
züglichkeit des Präparates.

DaS Liter kommt auf zirka 7 Pfeuuig.
Julius Schräder Keuerbach bei Stuttgart.

Vorrätig in Portionen zu 150 und zu 50 Liter
iu den meisten einschlägigen Geschäften des Landes.

Depot iu Alteusteig bei Ehr «. Burghard jr ., in Nagold
bei Heinrich Gauß.

HttimM.
2 bis 3 tüchtige , auf bessere

Möbel geübte Arbeiter, findensofort
oder iu 14 Tagen dauernde Stellung
bei hohem Lohn

Peter Enßle«
Möbelschretuerei

Ebhause «.

BerneS.
Verkaufe einen

Kuhwage«
geeignet zu einem Einspänuerwagen,
sowie

S Doppel-
Flauder -Müge

Fl Angele.
Schmiedmeister.

Alteusteig.
s « v

Lime!
empfiehlt

C. M . Kutz Wachs.
Fritz BSHler jr.

zu billigstenPreisen:
A Emmentaler-,
„ Schweizer-,
„ Limbnrger - «.
„ Kräuter-

Käse
in frischer tadelloser Ware;

Stuttgarter « . Böbttngev

Zucker
«rlle Ssrte«

Kaffer geröstet
VW- stets frisch -Wß

auerkanut vorzügliche
Qualitäten

Kaffee roh idiooj
i« großer Auswahl

fst. SaLatöl
offen und in FlaschenbeliebigerGröße

fst. Tafrl -Orl
(Marke Atlas)

sft . Weiu -Esfis
„ Sveife Effis
0, EMs Effeuz
, , Essis ' Sxtvakt

oste« «ud iu Flasche«

fst. Tafel-Srus
i« Email -Eimer « etc.
„ Gläser»

Jgelsberg, 14. Aug . 1906.
Toder -Auzeige.

Teilnehmenden Verwandten , Freunde« «ud
Bekannten bringen wir die schmerzliche Nach¬
richt , daß unser lieber Gatte , Vater , Sohn, Bruder,
Schwager, Schwiegervater und Großvater
Michael Friedrich Kappler

im Alter vou 50 Jahren nach kurzem, schwerem
Leiden heute vormittag sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
tranrrodeu Hinterbliebenen

die tieftranernde Gattin:
Christim KW« ,«».

mit ihre » Kinder «.
Beerdigung : DounerStag , « achmittags 2 Uhr

empfiehlt sein reichhaltiges Lager iu'
Damrnkleiderftoffen '

^ iu Wolle , Halbwolle und Baumwolle
Hrrreuklriderftoffr«

- i« Buxki«, engl. Leder und Hofenzeuge .
sämtliche»

'
Aussteiierartikeln und Bettfedern .

'

Solide w «ve . - VMise - -tzroise.

Alteusteig.
2 schön möblierte

Zimincv Ilncelit
A l t e n st e i g.

Einen jüngeren zuverlässigen

hat sofort oder später zu
vermiete«

Wer ? — sagt die
Red. dS. Bl.

1 Alteusteig.
Einen leichteren

hat, weil überzählig, billig zu ver¬
kaufen

Adolf Heutzler.

fst. Schwriurfett
garaut . rein

Uegetaline
Palmbutter
Wtello Kutter

Brcnll-Spiritlls
Maeearoni
Nudeln aller Art
Knorrs - Luppen
Maggis - „
Kostr

's Feige«kaffee

Kaffeegewürz.

8ed«»rr«alll-
8prullöl!

Mssukrsies kroäuirt aus äor
ssit «knbrbnnäsrtsn bsirurmtön
uuä bslisdtsn losspdsgusils
(UixxoläsLllsr 8ansrvL88«r) ,
virä als rrob1bskörllm 1ioii68
u . srkrisoftsiiclös skakslgsträn^
i>68teu3 swpkoftlsn.

Vertreter kür ^ 1tsv 3tsiA uuä
UmxsbunA:
lobann 8oknierlö, Karrvesiler.

suchtzumsofortige» Ktntritt
guter Bezahlung

Christoph Bühler.

bei

klasenlelsten
beseitigt selbst in veralt -ten äLicn

kandolrer 's lieraia -Iee"
« pakete ^ l . —. Lrhclltl . i . d. Apotheken.

vr . wet. ös.utlotn« r L IlLgsr,ü. w. b . L.. Lüuodsv.
Vertreter gesucht.

I»L1o
übertrifft an vorzüglichen Eigen¬
schaften jetzt alle Schnhglanz-
mittel. Es gibt rasch Glanz,
erhält das Leder , färbt nicht
ab und erregt die Bewunder¬
ung aller HanSfranen und
Dienstmädchen . Achten Sie
daher genau auf den Namen
Galop -CremePilo beim Ein¬
kauf.

Zu haben bei : Paul Beck,
Chr . Burghard jr ., Fritz
Klaig, JohauueS Kalteu-

Vach, Seifensiederei.

Ms Sivt s Ruttcir?
V « « vL»

wirkt sicher. Bestes Rattengift in
Bteh- and Hühnerställen. Haus¬
tieren unschädlich ! Dose 0 .50 , 1 .—
und 1 .50 Ml.

Niederlage in der Apotheke in
Alteusteig.

Rotiztafel.
Die Intendantur der 27 . Division

in Ulm gibt bekannt , daß während
der diesjährigen Herbstüduugen die
hauptsächlichen Verpsiegungs- und
Biwaksbedürfnisse von den Ver¬
waltern der Manöver -Proviantämter
au den Magazinorten unmittelbar
von de» Produzenten augekauft
werden . Et» solcher Magazinort
wird auch iu Doruttette « errichtet
and besteht der Bedarf für solchen
in : 36 Ztr . Kartoffeln, 220 Ztr.
Haber, 100 Ztr . Heu, 80 Ztr.
Fntterstroh , 300 Ztr. Lagerstroh
und 50 Rmtr. Tatmeholz . Der
Ankauf geschieht iu der Zeit vom
2 . bis 8. September . LieferuugS-
lustige können die Bedingungen bei
dem Vorstand Walther des Landw.
Bezirksvereius Freudeustadt einseheu.

Frachtpreise.
Nagold , 12. August 1906.

Weizen . . 11-
Haber . S 20 8 38 7 80

Biktualieupreise:
V- Klg. Butter . . . 115 — 120 Pfg.
2 Eier . . . . . . . . . 14 Pfg.

Gestorveue
Stuttgart : Eduard v. Schund , Obersta. D.
Cannstatt : Karl Koch , Kaufmann.
Steinenkirch : Michael Banzhaf.
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